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Vorwort

Die Stadt Troisdorf warnt vor unseriösen Telefon- 
und Haustürgeschäften zur Energieberatung, die 
vermehrt im gesamten Rhein-Sieg-Kreis und darü-
ber hinaus aufgetreten sind. Bürger*innen wurden 
verunsichert, insbesondere durch Werbeanrufe für 
Photovoltaik-Anlagen, bei denen die Unternehmen 
fälschlicherweise behaupten, im Auftrag oder in 
Kooperation mit der Stadt zu handeln. 

Liebe Leserinnen und Leser,
der vergangene Sommer war weltweit der heißeste 
seit Beginn der Aufzeichnungen. Allerdings muss 
man sagen, dass es auch selten so viel geregnet 
hatte, wie in den warmen Monaten. Alles in allem 
fand ich den Sommer gar nicht so schlecht. Es 
gab viele schöne Tage für herrliche Outdoor-Ak-
tivitäten. 
Ob Kirmessen, Volksfeste, Konzerte, Märkte, Sport-
veranstaltungen oder andere Freiluft-Events - der 
Sommer hatte vieles zu bieten. 
Bei allem Spaß an dem Gebotenen, denkt kaum 
jemand daran, dass diese Veranstaltungen nur 
durch eine riesige Schar von freiwilligen Helfern 
zustande kommen können. All diese Helfer sind 
aktiv tätig im Ehrenamt. Ob Stühlesteller, Theken-
team, Bedienungen, Grillmeister, Schiedsrichter 
oder Trainer, ob Musiker, Ordnungsdienste oder 
Kassenwarte usw. - alle arbeiten unentgeltlich für 
das Allgemeinwesen und das zu jeder Jahreszeit, 
auch der fünften. Ohne das Ehrenamt würde un-
sere Gesellschaft, in der Form, wie wir sie kennen, 
einfach nicht existieren.
Ganz besonders trifft dies auf unsere Rettungs-
dienste zu. Gäbe es nicht die Freiwillige Feuerwehr, 
das Technisches Hilfswerk, das Rote Kreuz usw. 
Auch das ehrenamtliches Personal in Sozialstati-
onen oder Pflegediensten, als auch der Tierschutz 
darf nicht vergessen werden. Denn dann müssten 
all diese Jobs vom Bürger bezahlt werden. Und 
das könnte sich kein Staat jemals leisten.

Das Ehrenamt 
ist ein unverzicht-
bares Element in 
unserer Gemeinschaft, 
und alle freiwilligen Helfer 
verdienen Anerkennung und großen Respekt. 
Die Würdigung des Ehrenamts spielt eine entschei-
dende Rolle für die Motivation und das Wohlgefühl 
der Engagierten und sollte mehr als eine Höflich-
keitsform sein. Durch Anerkennung in Form von 
Lob, aufmerksamem Zuhören und Unterstützung 
können wir das freiwillige Engagement stärken 
und seine positive Auswirkung auf die Gesellschaft 
sicherstellen.

Wir verdienen unseren Lebensunterhalt mit dem, 
was wir bekommen, aber wir leben durch das, 
was wir geben.

In dieser Ausgabe der Chronik sind wir auf dieses 
Thema ein wenig näher eingegangen.
Also nehmen Sie sich ein entspanntes halbes 
Stündchen beim Durchblättern. Wir wünschen 
allen Leserinnen und Lesern viel Spaß  bei der 
Lektüre.

Peter Reiss
Redaktionsleiter

Nicht im Auftrag der Stadt
Warnung vor unseriösen Telefon- und Haustürgeschäften zur Energieberatung

Die Stadt Troisdorf stellt klar, dass sie keine Telefon- 
und Haustürakquise bezüglich Energieberatung, 
Energieausweis oder ähnlicher Themen durchführt. 
Die Unternehmen beziehen ihre Daten in der 
Regel aus dem Telefonbuch und erhalten keine 
Informationen von der Stadtverwaltung. 

Es wird dringend davon abgeraten, sich am Telefon 
oder an der Haustür unter Druck setzen zu lassen. 
Es wird empfohlen, niemanden ohne Berechtigung 
in die Wohnung zu lassen und stets einen Ausweis 
vorzeigen zu lassen. 

Eine fundierte Beratung zu Energiefragen ist von 
großer Bedeutung. Das Klimaschutzmanagement 
der Stadt empfiehlt Ratsuchenden, sich an die 
unabhängige Beratungsstelle der Verbraucher-
zentrale NRW zu wenden. 

Termine für eine kostenlose telefonische Energie-
beratung können unter www.verbraucherzentrale.
nrw/beratungsstellen/rhein-sieg-kreis-energiebe-
ratung oder Tel.: 02242 / 969 30 11 vereinbart 
werden.
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Mein Name ist Christel Schmidt, ich bin 75 Jahre alt und ich be-
treue die Gruppe als Übungsleiterin seit ca. 5 Jahren. Eine meiner 
großen Leidenschaften war immer schon der Sport. Gerne biete 
ich deshalb für unsere älteren Mitbürger diese Stuhlgymnastik im 
Pfarrheim Bergheim an.
Im Vordergrund steht schon die Bewegung, aber auch der Spaß, 
das Zusammensein und der Austausch untereinander ist uns wichtig. 
Leichte Kräftigungs,- Gleichgewichts- und Dehnübungen sowie Ent-
spannungsübungen gehören dazu. Mit netten Gespräche bei einer 
Tasse Kaffee lassen wir unsere Übungsstunde immer ausklingen.
 
Kommt doch einfach mal vorbei, oder ruft mich an.
Wir freuen uns auf euch! 

Christel Schmidt, 0228/45 21 26

Stuhlgymnastik - Sport für Senioren
Fit bis ins hohe Alter

Seit über einem halben Jahr treffen sich, auf Initiative der Senio-
renbeauftragen, ältere Mitbürger aus unserem Stadtteil zum kos-
tenlosen geselligen Spielenachmittag. Bei diesem Angebot werden 
wir von der katholischen Frauengemeinschaft unterstützt.

Immer am letzten Donnerstag im Monat geht es, um 15.00 Uhr 
im Pfarrheim in Bergheim los. Bei Skat, Mensch ärgere dich nicht, 

Spaß, Spiel und Spannung für alle ab 60+

Jeden  Mittwoch in der Zeit von 14.00  bis 15.00 Uhr findet im Pfarrheim 
Bergheim eine *Stuhlgymnastik für Senioren* statt. Dies ist ein Angebot der 
kfd, Bergheim-Müllekoven.

Scrabble, Rummy Cup usw. vergeht die Zeit im Fluge. Es wird ge-
lacht, gezockt und geplaudert. Knabbereien und Getränke werden 
gegen eine kleine Spende zur Verfügung gestellt. 
Wer Lust und Zeit hat ist herzlich willkommen. 

Judith Krämer und Hanne Brohl
Seniorenbeauftragte und Stellvertretende für Troisdorf Bergheim

Kino für Senioren
Das Troisdorfer Cineplex Kino bietet in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Troisdorf, jeweils am 2. Donnerstag im Monat, eine Film-
vorführung für Seniorinnen und Senioren (ab 50+) im Kino am 
Bürgerhaus 15b, 53840 Troisdorf  an. 
Zum Ende des Jahres werden noch folgende Filme angeboten:

Donnerstag, 14.November 2024
*Die einfachen Dinge*
Donnerstag 12.Dezember 2024
*Fast perfekte Weihnachten*

Das *All inklusiv Paket* mit Eintritt, Kaffee und Kuchen kostet nur 
7 Euro pro Person, Einlass ist jeweils um 14.00 Uhr, Kino-Beginn 
um 15.00 Uhr. 
Reservierungen sind online unter www.cineplex.de oder unter der 
der Telefonnummer 02241- 809 201 möglich.
Viel Spaß

Es darf getanzt werden
Mit „Mister Musik“ bittet der Seniorenbeirat 
zum Tanz in das  Schützenhaus Oberlar, Schüt-
zenstraße 2. 
Die letzte Veranstaltung für 2024 findet am 
Donnerstag, dem 12. Dezember 2024 statt.

Aus organisatorischen Gründen wird um te-
lefonische Anmeldug bei Frau Banischewski 
unter 0228/6886681 (AB), oder Frau Brohl 
unter 0228/98142611 gebeten, alternativ auch gern per Email: 
seniorenbeauftragte.oberlar@gmail.com.

Der Seniorenbeirat freut sich auf alle tanzfreudigen Senior*innen. 

Ganz einfach mit den Öfis
Mit den Buslinien 508 und 551, Haltestelle Schützenstraße, ist das 
Schützenhaus bequem zu erreichen.

Kinotag und Tanznachmittag
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Seit nicht allzu langer Zeit gibt es am hie-
sigen REWE – Markt Kelterbaum eine DHL 
– Poststation. Hier können zu den REWE – 
Geschäftszeiten, aber auch sonntags, Briefe 
und Pakete versendet werden. Über ein 
selbsterklärendes Bildschirmmenü lässt sich 
bargeldlos das Porto kaufen. Für Briefe steht 
ein Briefkasten zu Verfügung. Die Pakete 
können in entsprechende Boxen abgelegt 

Die neue DHL - Poststation 707
werden. Bei Fragen steht ein Kundenservice 
zur Verfügung, welcher sich bei Bedarf auf 
dem Bildschirm der Station meldet. Voraus-
gesetzt, man hat ein DHL – Kundenkonto, 
lassen sich sogar Pakete an die Station schi-
cken, die man dann selber abholen kann. 
Alles in allem eine sinnvolle Ergänzung für 
die weiterhin bestehende Postfiliale in der 
Müllekovener Straße. 

Rotter See
Nach dem Zusammenschluss der umliegen-
den Ortschaften mit Troisdorf wurde 1970 
mit der Bebauung am Rotter See begonnen.
Man soll es kaum glauben, aber man ist auf 
Spuren gestoßen, die auf eine menschliche 
Siedlung um die Zeit um 4000 vor Christus 
hinweisen, und in der Nähe der Eissporthalle 
wurde bei Ausgrabungen ein fränkisches 
Gräberfeld aus dem 7. Jahrhundert nach 
Christus gefunden.
Der Name rührt her von Haus Rott, dem 
Wohnturm – auch „Motte“ genannt – des 
früheren Rittersitzes. Reste des Turms sind 
innerhalb der Wallanlage noch vorhanden. 
Wohngebäude und Teile der Hofanlage 
wurden im 17. Jahrhundert neu gebaut. 
„Rott“ bedeutet „Rodung“, wie das „-rath“ 
in Altenrath.
Ehe Rhein und Sieg in feste Bahnen gelenkt 
wurden und die Flüsse noch in weiten Bögen 
flossen, bildeten sich in der breiten Flussebe-
ne Ablagerungen von Sand und Kies. 

Unruhige Zeiten durch Pfändungen, Ehe-
schließungen und Gerichtsstreitigkeiten 
bescherten den Anwesen Spich und Broich 
häufig wechselnde Besitzer. Die ursprüngli-
chen Gebäude existieren heute nicht mehr. 
1620 wurde das Renaissance-Herrenhaus 
(Broich) an der Burgstraße errichtet, das 
heute noch einen „fürstlichen“ Eindruck 
macht. Von der Gesamtanlage des Hauses 
Spich ist nur noch das 1866 neu erbaute 
Herrenhaus an der Hauptstraße erhalten.

Auch die Ortschaft Spich erlebte unruhige 
Zeiten. Das Dorf wurde im 16. Jahrhundert 
niedergebrannt, kriegerische Auseinander-
setzungen im 18. Jahrhundert setzten den 
Bewohnern arg zu. Erst im 19. Jahrhundert 
wurde die Geschichte Spichs friedlicher. 
Nach Jahren unter erst französischer und 
dann preußischer Verwaltung wurde Spich 
1846 schließlich eine selbständige Gemein-
de, gehörte aber weiterhin zur Bürgermeis-
terei Sieglar.

Troisdorf Bergheim hat seit Mitte dieses 
Jahres einen neuen Bushaltepunkt am 
Paul-Schürmann-Platz. Hier hält aber 
nicht etwa der Linienbus, sondern die 
Mobile Filiale der Kreissparkasse Köln. 
Dabei handelt es sich um einen roten 
Sparkassenbus, der viele Ortschaften in 
der Region anfährt, die nicht über eine 
eigene Filiale verfügen. Dieser Service 
wurde speziell für die ältere Generation 
eingerichtet.
In Bergheim ist die Mobile Filiale immer 
freitags von 11:15 bis 12:15 Uhr vor Ort. 
Den Kundinnen und Kunden stehen hier 
zwei Ansprechpersonen der Kreissparkasse 
für vielfältige Servicewünsche zur Verfügung. 

Freitags kommt der Sparkassenbus

So kann man zum Beispiel Bargeld ein- und 
auszahlen, Umbuchungen vornehmen, Über-
weisungsträger abgeben oder Daueraufträge 
einrichten und ändern. Ebenfalls ist ein mo-
biler Geldautomat für Bargeldabhebungen 
und Kontoauszüge an Bord. 

Der Kiesabbau, der 100 Jahre lang die Ge-
gend prägte, wurde 1978 eingestellt.
1999 wurde der Ortsteil „Rotter See“ von 
Sieglar abgetrennt. Wie kein anderer Ortsteil 
ist der „Rotter See“ geprägt durch familienge-
rechtes und kinderfreundliches Wohnen mit 
hohem Freizeitwert.

Spich
Der Name Spich bedeutet stehendes Wasser 
(Tümpel, Teich) von Altarmen des Rheins.
Bodenfunde lassen darauf schließen, dass die 
ersten „Spicher“ hier schon etwa um 3800 
vor Christus z.T. in Pfahlbauten ansässig 
waren. Die spätere Siedlungsgeschichte war 
geprägt durch die Geschichte der beiden 
Adelshäuser Haus Broich und Haus Spich. 
Sie wurden erstmalig im 12. Jahrhundert 
erwähnt. Der Name Broich verweist auf eine 
Sumpf-, Moor- und Bruchgegend, der Name 
Spich ist oben schon beschrieben. Erst nach 
der Trockenlegung dieses Gebietes konnte 
eine weiter reichende Ansiedlung erfolgen. 

Aber auch ein täglich verfügbares 
Bargeldangebot ist weiterhin gewähr-
leistet. Dazu hat die Kreissparkasse 
Köln eine Kooperation mit der VR-Bank 
Bonn Rhein-Sieg vereinbart. Deren 
Geldautomatenstandort in der Straße 
Zum Kalkofen 1-3 betreiben die bei-
den Kreditinstitute nun gemeinsam, 
so dass hier auch die Kundinnen und 
Kunden der Kreissparkasse Köln kos-
tenfrei Bargeld abheben können. 

Am Ortsrand ist zudem weiterhin der Geld-
automat der Kreissparkasse Köln in der 
Mundorf-Tankstelle verfügbar - und das rund 
um die Uhr.



5
5

Junggesellenverein „Einigkeit“
Geschichtliches von 2005 - 2008.
Bei der Zahl der Mitglieder gibt es immer 
welche, die andere mitziehen , begeistern 
und so pure Kameradschaft und Fröhlichkeit 
ausstrahlen.
Unvergessen unser weibliches Mitglied 
Angela Schell, die sich voll in den Verein 
eingliederte mit Freundinnen und Freunden. 
Die stets zum frohen Gelingen beitrug und 
sich für keinen Spaß zu schade war. So war 
es eine natürliche Logik, dass ihre Wahl zur 
Maikönigin erfolgen musste 2008 bekam 
sie von Hendrik Brock das Höchstangebot 
und wurde eine sehr hübsche Maikönigin, 
und mit Hendrik zusammen ergab dies ein 
wirklich tolles Maipaar. 
Nun, das Leben hat auch bei einem solchen 
Sonnenschein Schattenseiten. Von Geburt an 
litt Angela an Mukoviszidose. So wurde von 
dem Junggesellenverein beschlossen eine 
karnevalistische Veranstaltung durchzufüh-
ren. Diese Veranstaltung wurde dann durch 
großzügige Spenden und das kostenlose 
Auftreten der Künstler zu einem großen Er-
folg. 18000 Euro konnten ohne Abzug an 
die „ Aktion Herzenswünsche „ überwiesen 
werden. Dies war 2017. 

Angela ist von uns gegangen. Es gibt das 
Wort „SIE IST UNVERGESSEN“ was in ihrem 
Fall wirklich zutrifft. Ihr Humor und ihre un-
bändige Lebenslust zeigten sich darin, dass 
es ihr letzter Wunsch war, dass an ihrem 
Begräbnis alle mit bunten Textilien erschei-
nen sollten. Alle von der großen Trauerschar 
befolgten das, der Rest kam im Outfit des 
JGV!! Tschüss Anja wir halten dir immer ein 
Plätzchen frei.

Durch die wirtschaftlich bessere Zeit be-
schloss man der Bevölkerung etwas zurück 
zu geben und in noch höherem Maße zum 
Bergheimer Kulturleben beizutragen.
Im Jahre 2008 wurde die „Rheinische 
Naach“ mit der im Karneval bekannten 
Band „ Die Paveier“ und der Vorgruppe die 
„Rheinländer“ durchgeführt doch durch den 
vergleichsweise schwachen Besuch riss das 
ein großes Loch in die Kasse.
Es ist sehr schade, dass man immer die 
gleichen Besucher sieht, immer dieselben 
Leute reden groß,  aber kommen nicht und 
wie sagt der Rheinländer: Die hann nen Igel 
en de Täsch. Das Wort Kniesköpp und Nas-

sauer möchte ich hier nicht mal erwähnen.
Nun den Jungs und den Maibienchen bringt 
das keinen Abbruch. Dir mein verehrter Leser 
merke dir den schönen Satz: „Sparsam ist in 
Ordnung. ÄVVER DATT LETZTE HEMD HÄT 
KEIN TÄSCH.“

Das Buch der Junggesellen
Es sind noch ausreichend Bü-
cher vorhanden, die zu einem 
Selbstkostenpreis von 15 Euro 
zu erwerben sind.
Neben den bekanntenVer-
kaufsstellen ist es jetzt auch in 
der Buchhandlung in Mondorf 
erhältlich.Hans Schmitz, Ber-
gheim 0171/7110828.

„Sie ist erst im vorigen Jahrhundert entstan-
den. Kein alter Keller zeugt von einer frü-
heren Besiedlung, kein schriftlicher Hinweis 
erwähnt dort eine Straße. Auch Gronewald 
vermißt ältere Zeugnisse”. Die mündliche 
Überlieferung berichtet, daß hier in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts eine Glockengießerei 
entstanden sei. Es habe sich hierbei um eine 
Zweigniederlassung der Sieglarer Firma 
Claren gehandelt. Da uns darüber keine 
Akten vorliegen und selbst Gronewald einen 
Glockenguß nur kurz erwähnt, neigen wir zu 
der Annahme, daß, nach der Gepflogenheit 
der damaligen Zeit, einzelne Glocken, statt 
in der Werkstatt selbst, in der Nähe der zu 
beliefernden Kirche zu gießen, in Bergheim 
eine Clarenglocke hinter dem Lebensmit-
telgeschäft Beu gegossen wurde. Eine Ber-
gheimer Glocke trug die Inschrift: „Excipio, 
reduco, plango mortales ex vita egressuros. 
Fusa anno 1479, aliter fusa anno 1843 sub 
pastore Scherkenbach“ in Bergheim.
Gegossen von Georg Claren in Sieglar. Ich 
übernehme sie, ich geleite sie heim, ich be-
klage sie, die Sterblichen, die aus dem Leben 
scheiden. (Sie war also die Totenglocke.) 
Ich wurde (zuerst) gegossen 1479, wieder 
gegossen wurde ich 1843 unter dem Pastor 

Bergheim im Spiegel seinen Straßennamen
Die Glockenstraße

Scherkenbach in Bergheim.“ Leider ist diese 
mit schönen ornamentalen Verzierungen 
versehene Glocke ein Opfer des ersten 
Weltkrieges geworden.
Die Glockengießerfamilie Claren stammt 
aus Köln. Dort hatte sich Adam Anton Claren 
1715 niedergelassen. Unter seinem Enkel 
Jakob, Kind seines Sohnes Johann Georg, 
entstand 1775 die Werkstatt, die bald das 
ganze Rheinland mit Glocken versorgte. Ein 
Sohn Jakobs, nämlich der Johann Georg, 
siedelte 1813 nach Sieglar über und baute 
dort sein Unternehmen auf. Er war Kupfer-
schläger, Gießer, Glockengießer, Feuerspit-
zenfabrikant. Seine Werkstatt stand zuerst 
im Präsenzmeisterhof, später im Bereich des 
alten Sieglarer Krankenhauses. Dort hat er 
die meisten mit schmuckvollen Ornamen-
ten versehenen Glocken von besonderer 
musikalischer Qualität hergestellt. Zuweilen 
zog er über Land und goß Glocken an Ort 
und Stelle, so unsere von 1843 stammende 
Totenglocke.
Mit Johann Georg waren auch seine Halb-
brüder Johann Heinrich Josef und Wilhelm 
Josef nach Sieglar gekommen. Als Georg 
1852 in Sieglar unvermählt und kinderlos 
starb, setzte der Sohn seines Bruders Josef, 

der am 21. Juli 1826 in Sieglar geborene 
Christian, die Familientradition fort. Er war 
vielleicht der erfolgreichste und bekannteste 
seiner Familie.
Mit ihm ging allerdings der Sieglarer Glo-
ckenguß gegen 1890 zu Ende.

Aus dem Jahrbuch von Heinrich Brodeßer
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Seit Beginn der antiken Kulturen, wie dem 
römischen Reich, ist die ehrenamtliche Arbeit 
mit karitativen Tätigkeiten und freiwilligem 
Engagement in der Gesellschaft zu beob-
achten. Auch in religiösen Kontexten spielte 
die Idee der Nächstenliebe eine bedeutende 
Rolle.  Die Versorgung von kranken und 
armen Menschen übernahmen im Mittelalter 
in erster Linie Mönche und Nonnen. Aber 
auch Bruderschaften und Gilden bildeten 
die Basis für das ehrenamtliche Engagement 
dieser Zeit. Ihr Fokus lag auf der finanziellen 
Unterstützung bedürftiger Mitglieder, der 
Ausbildung von Lehrlingen sowie der Pflege 
von Waisen und Witwen. Das Fundament für 
das Ehrenamt *Gutes zu tun* war gelegt und 
ist bis heute die Grundmotivation. 
Das Ehrenamt ist die zentrale Säule und das 
Rückgrat unserer Demokratie! Sie ist für die 
gesamte Menschheit weltweit unverzichtbar, 
denn ohne ehrenamtliche Tätigkeiten wür-
den alle Gesellschaftsformen wie ein Kar-
tenhaus zusammenfallen. Viele Bürgerinnen 
und Bürger engagieren sich in Vereinen und 
Organisationen. Sie unterstützen Initiativen 
und Projekte, um das Gemeinwohl zu för-
dern und helfen hilfsbedürftigen Menschen 
und Tieren. 
Von diesen aktiven und begeisterungsfähi-
gen Mitbürgern lebt unsere Demokratie.  Die 
Einsatzfelder, als auch die Beweggründe der 
Menschen, die sich ehrenamtlich engagie-
ren, sind dabei äußerst vielseitig. 
Ob in Sport- und Freizeitvereinen, im 
Rettungsdienst, bei der Kinder- und Senio-
renbetreuung, in der Kultur, bei der Flücht-
lingshilfe, im Umwelt- und Tierschutz und 
vielen weiteren Bereichen - von engagierten  
Bürgerinnen und Bürgern lebt das Ehrenamt, 
in allen Bereichen unserer Gesellschaft.
Der Wegfall der Freiwilligen im Ehren-
amtshätte massive Folgen für Feuerwehr, 
Katastrophenschutz und Hilfe für Arme, Fa-
milien und Senioren. Stellvertretend für alle 
Freiwilligenarbeit zeigen wir nachfolgend, 
was alles nicht mehr funktionieren würde. 

Ohne die vielen Freiwilligen Feuerwehren 
würde die Brandbekämpfung in einem Land 
zusammenbrechen. Einsätze zum Schutz der 
Bevölkerung würden unentgeltlich unmög-

Das Ehrenamt
lich werden und müssten durch Berufswehren 
ersetzt werden, die natürlich dem Bürger 
Geld kosten. Somit würde eine wichtige In-
stitution des lokalen Zusammenlebens nicht 
mehr existieren. 
Auch das Technische Hilfswerk würde ohne 
seine ehrenamtlichen Mitarbeiter nicht funk-
tionieren. Deutlich sichtbar wurde das THW 
bei der Flutkatastrophe 2021 an der Ahr. 
Bis zu 4.000 THW-Helferinnen und -Helfer 
waren vor Ort, pumpten Keller aus, bauten 
Behelfsbrücken und versorgten die Men-
schen mit Trinkwasser und Notstrom. Dabei 
kamen insgesamt mehr als 2,6 Millionen 
Einsatzstunden zusammen. 
Fast 100 Prozent Ehrenamt wird bei den 
„Tafeln“ abgerufen. Gäbe es kein Ehrenamt, 
müssten zigtausende Menschen in Deutsch-
land auf regelmäßige Unterstützung mit 
Lebensmitteln und weitere Angebote verzich-
ten. Denn diese hilfsbedürftigen Menschen 
werden von der ehrenamtlichen Organisati-
on „Tafel“ unterstützt, die fast ausschließlich 
ehrenamtlich tätig ist.
Neben den freiwilligen Feuerwehren ist das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) eine der größten 
Organisationen im Land, was die Mitglieds-
zahlen von Ehrenamtlichen betrifft. Allein in 
den Bereitschaften, die im Katastrophenfall 
alarmiert werden, gibt es tausende ehren-
amtlich tätige Frauen und Männer. Ohne 
diese Menschen könnte in Notsituationen 
nicht in der gewohnten Geschwindigkeit 
und Effizienz reagiert werden, was in letzter 
Konsequenz Menschenleben gefährden wür-
de. Hinzu kommen noch einmal die vielen 
Ehrenamtliche der Wasserwacht, und nicht 
zu vergessen in der Bergwacht und beim 
Jugendrotkreuz. 
Aber was sind die Beweggründe sich ehren-
amtlich zu engagieren? Mit dem Ehrenamt 
hat man die Chance, das Leben anderer 
leichter und besser zu gestalten, zu helfen, 
Freude zu verbreiten, etwas zu bewegen und 
nachhaltig zu ändern. Und hierbei erfährt 
man selber, wie viel Freude und Spaß es 
macht, in und mit der Gemeinschaft oder 
im Team etwas zu bewegen. 
Das Ehrenamt ist so vielfältig wie die Be-
reiche, in denen helfende Hände benötigt 
werden.
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Die Kanupolo Abteilung des Kanu Klub Pirat 
Bergheim kann auf eine erfolgreiche und 
spannende Saison zurückblicken. 
Besonders das Damen-Team erzielte starke 
Ergebnisse und beendete die Bundesli-
ga-Spieltage mit einem hervorragenden 4. 
Platz. Voller Vorfreude ging es zur Deutschen 
Meisterschaft, wo die Mannschaft nach zwei 
knappen Niederlagen in der Verlängerung 
jeweils durch ein „Golden Goal“ den 4. 
Platz belegte.

Das U21-Team des Vereins erhielt in dieser 
Saison Verstärkung aus Liverpool und konnte 

Kanu Klub „Pirat“ Bergheim
eine erfolgreiche Saison verzeichnen. Bei der 
Deutschen Meisterschaft erreichten sie einen 
respektablen 6. Platz.

Auch die Jugendmannschaften zeigten 
vollen Einsatz: Die U16, unterstützt von 
Spielern des Wuppertaler KC, schloss die 
Deutsche Meisterschaft mit dem 10. Platz 
ab, ebenso wie die U14, die ebenfalls den 
10. Platz belegte.

Das Herren-Team des Kanu Klubs konnte 
sich in der 2. Bundesliga behaupten und 
beendete die Saison auf dem 8. Platz. 

Besonders stolz ist der Kanu Klub Pirat 
Bergheim auf seine Nationalspielerinnen. 
Nele Cramer und Franka Enge werden vom 
9. bis 20. Oktober 2024 in China für die 
U21-Nationalmannschaft bei der Weltmeis-
terschaft antreten.

Hilfe bei Aktionen im Ehrenamt
Wir wollen ein Event ausrichten, Fahr-
ten organisieren oder brauchen Hilfe 
beim Dorfturnier - kein Problem. 
Bei der Engagementbörse für den Rhein-
Sieg-Kreis finden wir Hilfe. Auf der Home-
page der Diakonie-Sieg-Rhein stellen ehren-
amtlich engagierte Bürger ihre Manpower 
aus dem jeweiligen Kompetenzbereich zur 
Verfügung. Gegengleich können in einer 
Suchbörse Ehrenamtler gesucht und gefun-
den werden. Nachfolgend stellen wir ein 
paar Passagen der wirklich interessanten 
Page vor:

Du suchst ein freiwilliges Engage-
ment?
Du hast Zeit und Lust, dich einzubringen und 
bist auf der Suche nach einer passenden 
ehrenamtlichen Aufgabe?
In unserer Engagementbörse findest du 
vielfältige Angebote für ein ehrenamtliches 
Engagement im gesamten Rhein-Sieg-Kreis. 
Online kannst du dir direkt einen Überblick 
verschaffen.
https://www.diakonie-sieg-rhein.de

Kontakt und persönliche Beratung
Gerne beraten wir dich persönlich zu allen 
Fragen des Engagements. Wir unterstützen 
dich dabei, eine passende ehrenamtliche 
Aufgabe zu finden.
Paten für Ausbildung (PfAu) 
Die Initiative Paten für Ausbildung (PfAu) 
bringt freiwillig Engagierte mit Schüler*in-
nen, mit jungen Erwachsenen und Men-
schen mit Fluchterfahrung zusammen und 
leistet damit einen Beitrag zu Bildung und 
Ausbildung. 

In diesen Bereichen können Sie sich 
engagieren:
 Mit Kindern
Digital engagieren
Kunst und Kultur
Lernen und Bildung
Büro und Organisation
Sportlich aktiv
Kurzzeit-Engagement
Garten und Landschaft
Barrierefreiheit
Migration und Integration
Demokratie und Menschenrechte
Alltag und Haushalt
Tierpflege und -schutz

Projekte in Ihrer Nähe suchen Freiwillige

Öffentlichkeitsarbeit
Tafeln und Lebensmittel
Inklusion und Vielfalt
Rettungsdienste
Patenschaften
Handwerken und Reparieren
Freizeitgestaltung

Weitere Informationen unter:
Diakonisches Werk
An Sieg und Rhein
Zeughausstraße 7-9
53721 Siegburg
Telefon: 02241 54 94 39
E-Mail: kontakt@diakonie-sieg-rhein.de

Engagementbörse für den Rhein-Sieg-Kreis
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Von der Wasserwanderabteilung des Kanu 
Klub Pirat in Troisdorf-Bergheim machten 
sich Ende April Peter H. und Martin Kröger 
auf den Weg nach Elba. Die Insel ist durch 
ihre außergewöhnliche und abwechslungs-
reiche Mischung mit unberührter Natur und 
bizarren Felsformationen und Mineralien, 
die malerischen Sand- und Kiesstrände und 
die zahlreichen Spuren antiker und jüngerer 
Kultur eines der beliebtesten Reiseziele Ita-
liens - ein Paradies, nur wenige Kilometer 
vom Festland Italiens entfernt. 
Dort waren die 
be iden Pi ra ten 
in der Nähe von 
Porto Azurro mit 
weiteren Kanu-
ten, drei Frauen 
und fünf Männern 
aus Italien und 
Deutschland, ver-
abredet. Geplant 
war eigentlich eine 
fünftägige Umrun-
dung der Insel, de-
ren Umfang etwa 147 Kilometer beträgt. 
Am ursprünglich geplanten Starttag war es 
allerdings regnerisch und stürmisch, vor al-
lem auf See. Seegang mit Windstärke vier ist 
für Paddler aber eher zu gefährlich. Darum 
entschied man sich für eine alternative Wan-
derung zu Fuß, denn die Insel hat auch an 
Land viel zu bieten. Für den zweiten Tag war 
zum Abend Gewitter angesagt. Doch tags-
über war ein kurzer Ausflug mit den Booten 
aufs Meer drin. Erst am Freitag starteten 
die Kanuten dann die Gepäckfahrt in Ma-

Elba-Tour der Piraten
rina de Campi im 
Westen der südli-
chen Inselküste in 
Richtung Osten. 
Dort konnte die 
Gruppe bei besten 
Wetterbedingun-
gen während des 
Paddelns und der 
Pausen die ab-
wechslungsreiche 
Küste bewundern 
und es gab viele 

Fotomotive. Bei heftiger Brandung landete 
man gegen Abend auf einem einsamen 
Strand. Hier wurden auf schwarzen Vulkan-
sand, umgeben von unzähligen rundgewa-
schenen Steinen und pittoresker Felsenku-
lisse, die Zelte für die Nacht errichtet. Nach 
dem selbst gekochten Abendessen legten 
sich die Paddler - begleitet vom Rauschen 
der Brandung - zur Ruhe. Der Samstag 
bescherte den Wasserwanderern zunächst 
wieder „Ententeich“-Bedingungen, um 
dann später doch zeitweilig in „Kabbelwas-

ser“ überzugehen. 
Schroffe Felswände 
und bröckelige Ste-
inhalden wechsel-
ten sich mit stillen 
Strandnischen ab. 
Die Gruppe um-
fuhr nun bald die 
Ostspitze Elbas und 
paddelte weiter auf 
der Nordseite. In 
einer Bucht, um-

geben von scharfkantigen Felsen, die von 
genügsamen Bäumen und Sträuchern 
bewachsen waren, legte sie an. Der fein-
kiesige Strand dort war diesmal die Bleibe 
für alle bis zum nächsten Morgen. Vor der 
untergehenden Sonne zogen am Horizont 
die großen Fähren von und zum Festland 
ihre Bahn. Es wurden wieder viele Fotos 
gemacht. Am frühen Morgen des dritten 
Tages schaute noch eine Herde Wildziegen 
vorbei und ließ sich von den Zeltenden beim 
Grasen nicht groß irritieren. Auch bei dieser 
sonntäglichen Fahrt hielt die Insel weitere 
Attraktionen für die Besucher bereit. Winzige 
Felsinseln wechselten mit kleinen, von den 
Wellen in Jahrtausenden ausgewaschenen 
Grotten ab. Und immer großartige Steilküs-
tenabschnitte! Nach einer Pause gegenüber 
von Portoferraio galt es, möglichst zügig und 
mit ein bisschen Nervenkitzel die Fahrrinne 
der schnell fahrenden Fähren zu queren. 
Vorbei ging es danach an der Festung, die 
Napoleon im Exil auf Elba bewohnte und die 
heute ein Museum ist. Es folgte eine Reihe 
von schönen Badestränden, die heute bei 
dem schönen Wetter gut besucht waren. 
An einem der Strände gönnte die Gruppe 
sich noch eine kurze Eispause vor dem 
letzten Spurt quer über das „Kabbelwasser“ 
einer breiten Bucht hier im Nordwesten der 
Insel. Kurz noch um eine Felsenspitze, dann 
war Marciana Marina, das Ziel der Fahrt, 
erreicht.
Alle Teilnehmer waren sich einig: Auch wenn 
es mit der Umrundung Elbas nur zu drei 
Fünftel geklappt hat, war diese Reise ein 
wunderbares Erlebnis, das allen in Erinne-
rung bleiben wird.
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Jeder Bergheimer kennt sie: die jungen 
Männer, die in ihren schwarzen Poloshirts das 
Dorfleben lebendig halten. Der Junggesel-
lenverein ist ein fester Bestandteil des Ortes, 
und viele verbinden persönliche Erinnerun-
gen mit ihm. Besonders im Wonnemonat 
Mai und zur Kirmes spielen die Jungs eine 
zentrale Rolle.
In unserer letzten Chronik haben wir von 
den Ereignissen bis zum Mai 
berichtet. Das diesjährige 
Königspaar, Jan Plugge 
und Ann-Kathrin Welter, 
führte unseren Hofstaat an. 
Als erstes Maigrafenpaar 
traten Philipp Klein und 
Anna Winkowski auf, und 
das zweite Maigrafenpaar 
wurde durch die Ersteige-
rung von Justin Reuter und 
Paula Eisenberg bestimmt. 
Christian Mondorf ersteiger-
te die meisten Damen und 
wurde somit zum „Rötzjen“ 
ernannt.
Zwischen Ende März und Mitte April fanden 
die traditionellen Rosendrehen und die ers-
ten Junggesellenfeste statt, die gemeinsam 
mit dem Hofstaat besucht wurden. Der 30. 
April brachte erneut den beliebten „Tanz in 
den Mai“, bei dem wir uns über den regen 
Besuch vieler Bergheimerinnen und Berghei-
mer freuen durften. 
Ein weiteres Highlight des Wonnemonats 
war unser Junggesellenfest am ersten Mai-
wochenende. Zum dritten Mal in Folge fand 
das Event „Jeck im Mai“ statt, bei dem unter 
anderem Stadtrand, die Drummerholics 
und die Tanzgruppe De Höppebeenche 
für großartige Stimmung sorgten. Trotz des 
schlechten Wetters am Samstag ließen sich 
die zahlreichen Brudervereine, die uns auf 
dem Paul-Schürmann-Platz besuchten, nicht 
die Laune verderben. Es wurden Zelte auf-
gebaut und eine wunderbare Atmosphäre 
geschaffen, die allen lange in Erinnerung 
bleiben wird. Besonders erfreulich: Erstmals 
seit langer Zeit durften wir auch Vereine aus 
dem Vorgebirge bei uns begrüßen.
Nach knapp 20 besuchten Festen und vielen 
Litern Bier verabschiedeten wir uns in die 

Junggesellenverein „Einigkeit“ Bergheim

Sommerpause, um dann mit einem Som-
merfest, das ebenfalls vom Regen begleitet 
wurde, in die zweite Jahreshälfte zu starten. 
Eines der größten Highlights des Jahres war 
wieder die Bergheimer Kirmes, die dieses 
Jahr zum 20. Mal in Folge stattfand. 
Bei strahlendem Sonnenschein wurde die 
Kirmes mit dem traditionellen Fassanstich am 
Freitag eröffnet. Der erste Bürger der Stadt, 

Alexander Biber, und unser Ortsvorsteher 
Guido Menzenbach sorgten mit nur zwei 
Schlägen für einen gelungenen Start in die 
Festtage.
Der Kirmessamstag stand ganz im Zeichen 
unseres Wonnemonats Mai: Eine Après-Mai-
Party brachte ausgelassene Stimmung ins 
Festzelt, wobei der Ballermann-Newcomer 
„Der Partycrasher“ auftrat. 
Der Kirmessonntag wurde durch unseren 
rheinischen Abend gekrönt, bei dem neben 
unserer eigenen Tanzgruppe auch der köl-

sche Sänger Björn Heuser und die seit 30 
Jahren bekannte Karnevalsband Paveier 
auftraten. Paveier spielten fast anderthalb 
Stunden und schufen damit unvergessliche 
Momente für die Bergheimer Bevölkerung. 
Der Tag wird vielen Bergheimerinnen und 
Bergheimern noch lange in bester Erinne-
rung bleiben.
Der Kirmesmontag, der leider nicht mehr 
so stark besucht ist wie in früheren Jahren, 
begann für die Junggesellen mit dem tra-
ditionellen Frühstück und Frikadellenessen. 
Nach einem Rundgang über die Kirmes und 
einigen Gläsern Kölsch wurde der Nubbel 
schließlich von unserem „Pastor“ Hans 
Schmitz zu Grabe getragen.
An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei 
allen Bergheimer Anwohnern, Sponsoren 
und Gästen bedanken, die unsere Kirmes 
dieses Jahr unterstützt haben. Ohne euch 

wäre dieses Fest nicht mög-
lich gewesen.
Doch auch wenn die Kirmes 
in diesem Jahr ein großer 
Erfolg war, stehen wir als 
Verein vor Herausforderun-
gen. Der Platz rund um den 
Paul-Schürmann-Platz wird 
zunehmend eingeschränkt, 
und neue Auflagen, vor al-
lem im Bereich des Brand-
schutzes, erschweren die 
Planung der Kirmes. Dazu 
kommt noch ein Haus-
eigentümer, der uns das 
Leben nicht immer leicht 

macht. Wir stehen jedoch in engem Kontakt 
mit der Stadt und hoffen, auch im nächsten 
Jahr eine Kirmes für unser Dorf auf die Beine 
stellen zu können.  
Nach der Kirmes kehrt bei den Junggesellen 
traditionell etwas Ruhe ein. Im Oktober steht 
noch unsere Vereinstour an, bei der wir das 
ereignisreiche Jahr Revue passieren lassen 
wollen.
Wir blicken optimistisch in die Zukunft und 
freuen uns darauf, weiterhin das Dorfleben 
in Bergheim aktiv mitzugestalten.



BERGHEIMER

10
Chronik

Donnerstag 17.10.2024 Apfeltag
10:00 bis 14:00 Uhr- Teilnahmegebühr 15 Euro incl. Apfel-Imbiss
Montag 21.10.2024  Blättergirlande
10:00 bis 12:30 Uhr - Teilnahmegebühr 15 Euro incl. Material
Dienstag 22.10.2024 Vogelhäuschen
10:00 bis 12:30 Uhr - Teilnahmegebühr 15 Euro incl. Material
Mittwoch 23.10.2024  Winterfalter
10:00 bis 12:30 Uhr - Teilnahmegebühr 15 Euro incl. Material
Donnerstag 24.10.2024 Herbstlichter
10:00 bis 12:30 Uhr - Teilnahmegebühr 15 Euro incl. Material
Freitag 25.10.2024  Wer hängt denn da?
10:00 bis 12:30 Uhr -Teilnahmegebühr 15 Euro incl. Material
Samstag 15.11.2024 Nachts im Museum        >>>VORSCHAU<<<
18:00 Uhr bis 20:30 Uhr - kostenfrei / 5 Euro Spende an das Museum erwünscht

Nähere Einzelheiten erfahren Sie unter
www. fischereimuseum-bergheim-sieg.de
Anmeldungen bitte per Mail unter:
info@fischereimuseum-bergheim-sieg.de 
oder per Telefon unter: 0228 94589017

Bitte für die Veranstaltungen ein kleines Früh-
stück mitbringen und Kleidung, die schmutzig 
werden darf, anziehen. Bei Veranstaltungen 
am Wasser gerne auch Gummistiefel oder 
wasserfeste Schuhe mitbringen.
Anzahl der Teilnehmenden: Maximal 15 
Kinder pro Veranstaltung
Altersempfehlung: Kinder ab 6 Jahre

„Petrus war halt ein Fischer…“ 
so begrüßte der 1. Bruder-
meister Günter Engels die 
Gäste des diesjährigen Fi-
scherfestes am 29.09.2024. 
Er spielte damit auf das schö-
ne, wenn auch etwas kühlere 
Wetter an, welches zu einem 
erneut rundum gelungenen 
Fischerfest beigetragen hat.
Nachdem auch die Bürger-
meister von Troisdorf, Alexan-
der Biber, sowie von Nieder-
kassel, Matthias Großgarten 
sowie die Bundestagsabge-
ordnete Elisabeth Winkelmei-
er-Becker Grußworte an die Fischerbrüder 
sowie die Besucher gerichtet hatten, konnte 
das Fest starten.
Auch in diesem Jahr gab es wieder viele 
interessante Programmpunkte  wie bei-
spielsweise Korbflechten und Netze stricken. 
Weiterhin begeisterten die Besichtigung des 
Aalschokkers, der in diesem Jahr wieder am 
Steg festgemacht war, sowie Bootstouren 
über das Diescholl die kleinen und großen 
Besucher.
Für die Verpflegung wurde wie immer bes-
tens gesorgt, denn man konnte es sich bei 
Pommes, Bratwurst, Spießbraten und Zwie-
belkuchen sowie bei Federweißer, frisch ge-
zapftem Kölsch und alkoholfreien Getränken 
gut gehen lassen. Ebenfalls ein Höhepunkt 
war wieder das Räuchern der insgesamt 300 
Forellen, die reißenden Absatz fanden und 
alle verkauft wurden. 

Fischerfest der Fischereibruderschaft
Auch 2024 wieder ein erfolgreiches Fischerfest bei besten Wetter

Im Museums-Café im 2. 
OG wurden leckere selbst 
gemachte Waffeln sowie ins-
gesamt über 20 verschiedene 
Kuchen und natürlich Kaffee 
angeboten. Hier tummelten 
sich viele Gäste, so dass 
auch die Helfer im Café stolz 
vermelden konnten: „Alles 
verkauft!“.
Beim Fischfang ging zur Freu-
de der Fischerbrüder und 
der Gäste u.a. ein kapitaler 
Hecht und ein großer Aal ins 
Netz und das Museum konnte 
kostenlos besichtigt werden.

Der Vorstand bedankt sich bei den vielen eh-
renamtlichen Helfern, sowohl Fischerbrüder 
als auch Bekannte, Freunde und Gönner, 
die uns sowohl beim Auf- und Abbau als 
auch bei der Durchführung des diesjährigen 
Fischerfestes unterstützt haben. Ohne sie 
wäre die Durchführung einer solchen Ver-
anstaltung nicht möglich und wir freuen uns, 
dass wir jedes Jahr so toll unterstützt werden!
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Düsseldorf/Troisdorf: In ihrem Podcast 
„Förderbande“ fördert die NRW-Stiftung 
kleine wie große, wohlbekannte wie bis-
her verborgene Schätze zu Tage, die es 
von der Eifel bis zum Teutoburger Wald 
und vom Niederrhein bis zum Sieger-
land zu entdecken gibt. Gemeinsam mit 
wechselnden Gästen gibt die Journalis-
tin Marija Bakker Einblicke in die Arbeit 
der NRW-Stiftung und wirft einen Blick 
hinter die Kulissen ihrer Förderprojekte.

In der neuen Episode geht es für die 
„Förderbande“ aufs Wasser – gemein-
sam mit der Fischerei-Bruderschaft zu 
Bergheim an der Sieg. Die Bruderschaft, 
die seit 2016 zum Immateriellen Kultu-
rerbe in Deutschland zählt, blickt auf 
eine mehr als 1000-jährige Tradition 
zurück. Dieser spürt Marija Bakker nach. 
Entstanden als Vereinigung von Berufs-
fischern, widmet sich die Gemeinschaft 
heute dem Naturschutz, der Traditions-
pflege und der Wissensvermittlung. Ein 
eigenes Museum informiert über das 
historische Erbe, aber auch die heuti-
gen Aktivitäten in der Flusslandschaft 
des Naturschutzgebietes Siegaue, wo 
Mensch und Natur seit jeher zusam-
menwirken. 

Gemeinsam mit Günter Engels, dem 
Brudermeister der Fischerei-Bruder-
schaft, sowie den Fischerbrüdern Horst 
und Wilfried Schell geht es durch 
die Ausstellung und auch auf einer 
Bootsüberfahrt zum Aalschocker Maria 
Theresia, 

1000 Jahre Fischerei-Bruderschaft
der im Siegarm „Diescholl“ in Sicht-
weite des Museums vor Anker liegt. 
Zusätzlich steuert Museumsleiterin 
Petra Recklies-Dahlmann einige 
Infos bei. Und als Studiogast 
begrüßt Marija Bakker Prof. Dr. 
Karl-Heinz Erdmann aus dem 
Vorstand der NRW-Stiftung, der 
die Fischereibrüder schon seit 
vielen Jahren kennt.

Eine neue Folge der „Förder-
bande“ erscheint an jedem 
zweiten Donnerstag im Monat. 
Der Podcast ist überall zu 
finden, wo es Podcasts gibt, 
und natürlich auf der Inter-
netseite der NRW-Stiftung: 
https://www.nrw-stiftung.
de/podcast. 

Die Nordrhein-Westfa-
len-Stiftung konnte seit 
ihrer Gründung 1986 
mehr als 3.600 Natur- 
und Kulturprojekte mit 
insgesamt über 300 
Millionen Euro fördern. 
Das Geld dafür erhält 
sie vom Land NRW 
aus Lotterieerträgen 
von Westlotto, aus Mitglieds-
beiträgen ihres Fördervereins und 
Spenden. Mehr Informationen auf 
www.nrw-stiftung.de und im neuen 
Podcast „Förderbande“.

Im Podcast
der NRW-Stiftung
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Liebe Bergheimerinnen, liebe Bergheimer,
mit großen Schritten bewegen wir uns auf 
unsere Lieblingszeit, die 5. Jahreszeit zu. 
Unser Literat Dieter Becker hat auch für die 
kommende Session wieder einmal ein Spit-
zenprogramm aus Musik, Reden und Tanz 
und guter Laune für all unsere Sitzungen 
zusammen gestellt.

Der Kartenvorverkauf hat bereits be-
gonnen.

Die Eintrittskarten können bei folgenden 
Mitgliedern erworben werden:
06.02.2025 Prunksitzung  
Heribert Werres (Tel: 0157 71328883)
16.02.2025 Herrenkommers 
Tim Sassmannshausen (Tel: 0178 4080329)
23.02.2025 Kindersitzung 
Monique Boss (Tel: 0160 94446831)
27.02.2025 Damensitzung 
Claudia Dölger (Tel: 0178 1852086)

Natürlich darf auf keiner unserer Sitzungen 
unser ganzer Stolz, die Tanzgruppe „De 
Höppebeenche“ fehlen.
Die Mädels haben das ganze Jahr über 
unter der Leitung ihrer neuen Trainerin 
Sarah Flackus hart trainiert, um ihr Tänze 
zu perfektionieren und um das Publikum zu 
begeistern. Dies konnten sie bereits auf der 
Bergheimer Kirmes in einem vollen Zelt des 
JGV beweisen. Es war ein sehr gelungener 
Auftritt und das Publikum war außer Rand 
und Band. 
Wer sich selbst einmal von dem Können 
unserer Tanzgruppe „ de Höppebeenche“ 
überzeugen möchte, kann gerne für z.B. 
Karnevalssitzungen, Betriebsfeste, Ge-
burtstage, Jubiläen etc. eine Anfrage zur 
Buchung an Betreuerin Monique Boss (Tel: 
0160 94446831) stellen. Weitere Infos fin-
det Ihr auch auf unserer Homepage www.
berchem-alaaf.de
Damit wir wieder zum krönenden Abschluss 
der kommenden Session einen schönen 
Rosenmontagszug durchführen können, 
werden ab Januar 2025 wieder einige 
Mitglieder von Haus zu Haus ziehen, um 
Spenden zu sammeln. Die Einnahmen dieser 
Sammlung kommen zu 100% dem Rosen-
montagszug z.B. für Wurfmaterial zugute.

KG Grün- Weiß 1966 e.V. Bergheim

Wer Lust hat, Teil dieses Rosenmontagszug 
zu sein, kann sich gerne bei unserem Zu-
gleiter Frank Drinhausen unter rmzb@gmx.
de  anmelden.
Wir freuen uns jetzt schon auf eine tolle Ses-

sion und hoffen Euch auf unseren Sitzungen 
begrüßen zu dürfen.
Mit 3 mol vun Hätze Beerchem Alaaf!!!
Tim Sassmannshausen
KG Grün- Weiß 1966 e.V. Bergheim
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Unter sv-bergheim.de ist jeder gleich am 
Puls des Geschehens - die neu gestaltete 
Homepage bildet den Herzschlag des Ver-
eins ab. Aktuelle Ereignisse sind in Wort und 
Bild festgehalten, neben den Aktivitäten der 
Vereinsfamilie können Sie die sportlichen Er-
folgsgeschichten mitverfolgen. Eines gleich 
vorweg: Der hier dokumentierte „Gesund-
heits-Check“ des SV Bergheim würde jedem 
Arzt ein Lächeln ins Gesicht zaubern…

Stichwort Tennisjugend 
Diagnose: sehr erfolgreich! Als Meister der 
Bezirksklasse sind die Junioren 18 gerade 
in die Verbandsliga aufgestiegen.
Stichwort Alte Herren - Diagnose Stadtmeis-
ter! Mit einer bärenstarken Leistung holten 
die Senioren den Titel des Fußball-Cham-
pions von Troisdorf.
Stichwort Padel
Diagnose: Bundesliga! Die Ü55-Mann-
schaft schlägt in der höchsten deutschen 
Spielklasse auf. Neben der sportlichen Qua-
lifikation war dazu der Bau eines zweiten 

Padelcourts nötig, der im Juni 
zünftig eingeweiht wurde.

Stichwort Tennis Diagno-
se: echtes Spektakel! Unter 
großer Beteiligung wurde 
gerade bis zum letzten 

SV Bergheim
Hier wummert es verdammt lebendig! 

Ballwechsel um die Klubmeis-
terschaft gekämpft.
Bei den Fußballherren sind die 
Befunde aktuell noch nicht ganz 
eindeutig. Die erste Mannschaft 
akklimatisiert sich nach dem Ab-
stieg aus der Bezirksliga gerade 
in der Kreisliga A, die Zweite hält 
trotz gelegentlicher Rückschläge 
in der Kreisliga C am Saisonziel 
Aufstieg fest. 
Gerrit Pirotte hätte sich einen 
besseren Start gewünscht, der 
neue Trainer der Ersten bleibt 
aber zuversichtlich und vertraut dem Kader: 
„Wir haben einige junge Spieler mit guter 
Perspektive. In der Vergangenheit ist mir im-
mer gelungen, Talente weiter zu entwickeln.“
In der „Reserve“ kann Trainer Joe Harten-
stein auf einen Kader von annähernd 30 
Spielern zurückgreifen, das erklärte Saison-
ziel erscheint nicht unrealistisch. Für den 
Coach geht es aber um mehr als kurzfristige 
Beschleunigung des sportlichen Pulsschlags: 
„Für uns alle steht der Verein im Vorder-
grund, wir legen bei der Zusammenstellung 
des Kaders großen Wert auf die Identifikation 
mit dem Klub.“

Für den Vorsitzenden des 
SVB, Boris Berger, liegt
hier die Basis für ein 
gesundes Vereinsleben: 
„Wir sind und bleiben 
ein sportlich ambitio-
nierter Dorfklub mit 
einer gesunden Ver-
einsstruktur.
Wir wollen Fußballer, 
die gerne für uns 
spielen.“

Die wachsen derzeit in großer Zahl im 
Jugendverein „SV Untere Sieg“ heran, zu 
dem sich Fortuna Müllekoven und der SV 
Bergheim 2022 zusammengeschlossen 
haben. Diagnose im zweiten Jahr des 
Bestehens: So sehen Sieg-er aus! Die U15 
holte mit den Trainern Bernd Pionteck und 
Carlos Orellana die Meisterschaft in der 
Kreisleistungsklasse, acht Mannschaften 
gingen zum Saisonbeginn mit dem neuen 
silbernen Trikot zum Anstoßkreis. „Auf Sicht 
werden sich die Kids aus Bergheim und 
Müllekoven in den Teams mischen, weil 
wir nur so das versprochene Angebot für 
alle Jahrgänge von Bambini bis A-Jugend 
durchgängig aufrechterhalten können“, sagt 
Jugendleiter Max Pieza. 
Auf der Homepage belegen vor allem die 
kleinen Geschichten das lebendige Ver-
einsleben, wenn beispielsweise eine Galerie 

eindrucksvoller Fotos die erstklassige Arbeit 
der freiwilligen „Putzfeen“ aus dem Kreis 
der Mitglieder dokumentiert. Gleichzeitig 
eröffnen die zeitgemäß gestalteten Tools 
Möglichkeiten zum Mitmachen bis hin zur 
Buchung des Padelcourts. 
So stellt sich der SV Bergheim auch an dieser 
Stelle zukunftsfest auf - ein Verein am Puls 
der Zeit…

Astrid Rondorf
































